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Jafcoö iîess Fallende Frucht

Ich liab' vom Baum den Apfel fallen sehn.

Er plumpste still vergnügt ins feuchte Gras.

Die Luft so rein! Nicht das geringste Wehn!

Der junge Morgenhimmel klar wie Glas!

So löst auch mir sich Frucht um Frucht vom Ast,

nicht wild umstürmt, nein, sanft und feierstill.

Aus meinem Leben floh die bange Hast,

die vor dem vollen Keifen ernten will.

Ich warte, bis von selbst der Apfel fällt,
den ich mit meinem besten Saft genährt,

bis Gott bereit für ihn die Schale hält,

von mildem Herbstessonnenglanz verklärt.

c/o/7?/72£//e/7e/2 //2

3n baS f)errtid)c Ufergetänbe am breiten ©otf
beg fiuganerfeeg eingebettet liegt bie größte

ïeffinerftabt, ber ^rembenfurort Äugano. ©a3

burd) ben Sinftuß beg Seeg betoitfte miibe

iîlima ber ©egenb bon fiugano bat biefe Stabt

3um bePo^ugten Paß für Sommer-Ferien-
aufentbalte gemad)t. ©ie Seebrife am ïag unb

bie !ül)ien 23ergtoinbe mäf)renb ber 91acf)t be-

mirf'en, baß bie Sommertemperatur in Äugano

nicf)t f)öf>er ift als in ben Stäbten beg fcptpei-

3erificpen SRitteltanbeg. ©aju fommt bie 93e-

ftänbigfeit beg fcpönen SBetterg in biefer Äanb-

fcpaft Äuganog,. ber Stabt, ber ber Sparafter
beg Sübeng fo ganj 311 eigen ift/ fobaß einem

ber Stufentpaït am agurbtauen See 3um fdjon-
ften «Srtebniö tpirb. 3a, mag bietet ung biefer
See im Sommer fonft nocfi? Sieben bem 23aben,

Sftubern unb SdftPimmen in biefem fiebtgrößten
Seebeden ber Scf)toei3 ben Slufentpatt in ben

Stranbbäbern bon Äugano-Stabt unb fiugano-
tparabifo; unb ber Sportgmann finbet in ©otf,
ïennig, leiten unb anberen Sportbetätigungen
Training unb Srpotung. ©er ffreunb ber Statur
aber fann auf ben Perfd)iebenften Sßanberungen
in bie Sampagna Äuganog unb in SJuöftügen

mit 33at)nen unb tßoftautog in bie Umgebung bie

größten SlbtoedjStüngen genießen.

©ie Umgebung bon fiugano ift tanbfcpafttiich

fef)r fdjön unb redpoll unb entfaltet gerabe im
Sommer, bie üppigfte tßradjt tprer fübticpen 23e-

getation. tQier an ben fanften unb abtpedjg-

tunggreidjen Ufern beg Äuganerfeeg, bie buret)

pübfcpe ©orfer unterbrochen toerben, aber auef)

braußen in ber iueiten Sampagna unb broben

auf ben ipöpen mit ipren ertragreichen ittein-
bauernbetrieben gebeihen tßatme, fiorbeer, SJtpr-

ten, DtiPenbäume, SRagnotien, Sametien, SP-

preffen, Oteanber, 2Igaben unb anbereg mehr

in berücfenbfter 3'ütte. Unb inag für ein netted,

freunbticpeg unb entgegenfommenbeg 23olf be-

tpopnt biefesS herrliche itanb im Feffiner Sübent
2Btr tonnen einen galten 93tumenftrauß reis-
Potter Stugftüge Pon Lugano aug Perraten. Sin-
mat fahren mir mit ber 93at)n auf ben Sftonte

SatPatore (913 SOIeter) hinauf unb toanbern über

ben tQöpenrüden ob bem fiuganerfee gegen Sa-

rona unb 9Jtorcote ober SRetibe hinab, Pon mo

bas Scf)iff eirtem nach Lugano surüefführt.

©ann ipieber fönnen tuir mit bem Scptff Pon

Äugano nadj ißonte ïrefa unb Pon bort mit ber

93apn nad) Äugano 3urüdfaf)ren. Sin ätuöftug

mit bem tpoftauto ing 23at Sotta mit feinen Pie-

ten ©örfern ift aud) hübfd) unb topnengtPert.

Item 93efud)er Perfäume, an ber üinie Äugano-

Üefferete bei ^onte Sapriagca bag "ißoftauto 311

Pertaffen unb bag perrtiepe Stbenbmaptgbitb

eineg Sd>üterg üeonarbo ba 23incig in ber üir-
cpe. Pon Sapriagca 3U betrad)ten, bag bie beft-

erhaltene ©arftetlung beg Slbenbmahtg Shrifti
aug jener jtunftepod>e beg 16. Faprpunbertg

überhaupt ift unb für ioetepeg eine amerifani-
fd>e ©efeltfcpaft einft ben großen SInfaufgpreig

Pon 21/2 2Jtittionen jfranfen offerierte, ©ann

möd)ten tuir ben ipunberfdjönen Spasiergang

am See nad) ©anbria niept Pergeffen, in inet-

d)em Seearm ung erftaunlicperipeife ber Pom

Sptügenpaß herabfattenbe, fatte SRorbföpn atg

©fttoinb Pon tßortessa per entgegentpept. Snb-
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à b à I Kiutkt

led dab' vom L-ìum den ^plst knltsn sslin.

dr plumpste still veiAniig't à ksuedto Krns.

Ilis Imkt so rein! dliedt das z-eàg'ste tVetin!

Iler junZe ülorAsndimmel làr vie Kins!

Lo löst uueli mir sied druodt um druedt vom ^.st,

uiedt wild omstürmt, nein, snnkt und keierstill.

às meinem dedeu klod dis dung's Hast,

die vor dem vollen keilen ernten Mill.

led wnrts, bis von selbst der ^pkel lWt,
den iod mit meinem besten Lnkt Aenädrt,

bis llott bereit lllr idn die Leimte Imlt,

von mildem IIsrbstessonnenAliMü verddirt.

In das herrliche Ufergelünde am breiten Golf
des Luganersees eingebettet liegt die größte

Tessinerstadt, der Fremdenkurort Lugano. Das
durch den Einfluß des Sees bewirkte milde

Klima der Gegend von Lugano hat diese Stadt

zum bevorzugten Platz für Sommer-Ferien-
aufenthalte gemacht. Die Seebrise am Tag und

die kühlen Bergwinde während der Nacht be-

wirken, daß die Sommertemperatur in Lugano
nicht höher ist als in den Städten des schwei-

zerischen Mittellandes. Dazu kommt die Be-
ständigkeit des schönen Wetters in dieser Land-
schuft Luganos,. der Stadt, der der Charakter
des Südens so ganz zu eigen ist, sodaß einem

der Aufenthalt am azurblauen See zum schön-

sten Erlebnis wird. Ja, was bietet uns dieser

See im Sommer sonst noch? Neben dem Baden,
Rudern und Schwimmen in diesem siebtgrößten
Seebecken der Schweiz den Aufenthalt in den

Strandbädern von Lugano-Stadt und Lugano-
Paradisch und der Sportsmann findet in Golf,
Tennis, Reiten und anderen Sportbetätigungen
Training und Erholung. Der Freund der Natur
aber kann auf den verschiedensten Wanderungen
in die Campagna Luganos und in Ausflügen
mit Bahnen und Postautos in die Umgebung die

größten Abwechslungen genießen.

Die Umgebung von Lugano ist landschaftlich
sehr schön und reizvoll und entfaltet gerade im
Sonnner. die üppigste Pracht ihrer südlichen Ve-
gelation. Hier an den sanften und abwechs-

lungsreichen Ufern des Luganersees, die durch

hübsche Dörfer unterbrochen werden, aber auch

draußen in der weiten Campagna und droben

auf den Höhen mit ihren ertragreichen Klein-
bauernbetrieben gedeihen Palme, Lorbeer, Myr-
ten, Olivenbäume, Magnolien, Camelien, Ey-
pressen, Oleander, Agaven und anderes mehr

in berückendster Fülle. Und was für ein nettes,

freundliches und entgegenkommendes Volk be-

wohnt dieses herrliche Land im Tessiner Süden!

Wir können einen ganzen Blumenstrauß reiz-
voller Ausflüge von Lugano aus verraten. Ein-
mal fahren wir mit der Bahn auf den Monte
Salvatore (913 Meter) hinauf und wandern über

den Höhenrücken ob dem Luganersee gegen Ca-

rona und Morcote oder Melide hinab, von wo

das Schiff eirtem nach Lugano zurückführt.

Dann wieder können wir mit dem Schiff von

Lugano nach Ponte Tresa und von dort mit der

Bahn nach Lugano zurückfahren. Ein Ausflug
mit dem Postauto ins Val Colla mit seinen vie-
len Dörfern ist auch hübsch und lohnenswert.
Kein Besucher versäume, an der Linie Lugano-
Tesserete bei Ponte Capriasca das Postauto zu

verlassen und das herrliche Abendmahlsbild
eines Schülers Leonardo da Vincis in der Kir-
che, von Capriasca zu betrachten, das die best-

erhaltene Darstellung des Abendmahls Christi

aus jener Kunstepoche des 16. Jahrhunderts
überhaupt ist und für welches eine amerikani-

sehe Gesellschaft einst den großen Ankaufspreis

von 2(4 Millionen Franken offerierte. Dann

möchten wir den wunderschönen Spaziergang

am See nach Gandria nicht vergessen, in wel-

chem Seearm uns erstaunlicherweise der vom

Splügenpaß herabfallende, kalte Nordföhn als

Ostwind von Porlezza her entgegenweht. End-
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Itdj fuljrt ung ber ^erfonen-
311g ber ©ottfjarbbahn nndj
©üben in bie intercffanten
©orfer beg Sftenbrifiotto, too

toir bon ©apoïago aug mit ber

©enerofobafjn bie ubertoätti-
genbe ffernfidjt bon ber ioplje
bon 1700 HRetern auf bag

fdjneebebecfte Sllpenmaffib ge-
nießen fönnen. ©eljr fjübfdt ift
auirf) bie Slugfidjt botn ïïftonte
23ré ob fiugano auf bie ©tabt
mit ihren engen, alten ©äffen
unb fdjonen Söitfenqitartiercn
unb auf ben fo bielfadj ber-
jtoeigten 6ee ïjinab, ober

audj bom QJlonte ©albatore
auf ben See, bag gegenüber- sonvico im val colla p/w/o m«, /.«y««»

liegenbe, gebirgige Ufer unb

naci) ber anberen (Seite ing fcïjône Ilfergetänbe an ißlaß. jfjebod) ein ©ommeraufenfhalt in Hu-
beg toeftlidjen Slrmg beg Huganerfeeg. Sftadj 97or- gano, in biefer fo abtoedjiflunggreidjen unb male-
ben enblidj entführt ung bie Monte ©eneribafm rifdjen ©tabt jäf)lt 311m ©djonften, toag einem ber
über ©iubiagco ober Söelltnjona in bie jtoeite, ©ommer bieten fann. 2Ber bie ©djonljeit, #ar-
große ffrembenftation beg ïeffing, Hocarno. monte unb feine ©efunbljeit liebt, herbringt feine

Sie Slugflugg- unb Unterljaltunggmöglidjfei- ©ommerferien in Hugano!
ten in Hugano alle aufjus'äßlen, bajtt gebridjt eg $ e an

(57/2 ~Z?//c/ fZW/foy/fer
33cm ftofef tReinfjart.

©g toar nach einem öorlefunggabenb in einem
bernifdjen 23auernborfe, alg mir toteber einmal
3um 33etoußtfein fam, toeldje Möglidjfeiten in
ber ©rjieljung unferer bäuerlichen îfugenb liegen,
unb toie feßr bag ©Iternljaug, bte ©djule, ber

ga^e ©eift einer ©egenb an ber feelifdjen ©nt-
toicflung beg jungen Menfcljen beteiligt firib.

Sin jenem Slbenb toar id) ©aft in einem fdjlidj-
ten 93auernhaufe. S3ier junge Heute, brei iocfjter
unb ber ©oljn, leifteten mir am 3üfdj in ber ©cfe
für eine ©tunbe ©efellfdjaft, unb toag icfj. in bie-
to Seit im Slugtaufdj ber ©ebanlen beobachten
lonnte, bag bebeutete mir eine, freubige 33ejaljung
beg ©laubeng an ben ©ieg einer geiftigen S3il-
bunggridjtung, bor allem auch' im bäuerlichen
iOaufe. ©o fdjlidjt unb anfprudjglog unb fauber

bie ©tube mit ben SBänben aug naturfarbenem
2annenl)ol$, mit bem farbigen üiffen an beg

alten SJaterg Paß auf ber ©cfbanf, mit ben ge-
rahmten geidjnungen eineg bernifchen Heimat-
malerg an ben Sßänben, fo fcbffht unb toahr
unb echt toar auch bag gan3e SBeifien unb ©eljaben
biefer jungen S3auergleute, feine Ziererei/ fein
fpröbeg ©etue, feine halberlogene ©nÄulbigung,
baß man eg nidjt bornehmer habe. Man hatte
mit ber erften Minute bag toohtige ©efühl, bim'

unter Menfdjen 31t fein, benen nicht bag ©egen-
faßliche bon ©tabt unb Hanb 3um SSetoußtfein

fam, fonbern bte im anbern Menfdjen bor allem
btejenigen ©igenfdjaften fudjen, bie ung alle fee-

lifdj binben unb ung erft redjt bte ©emeinfamfeit
rein menfd>li:Chen ©mpfinbeng erleben laffen.

447

lich führt uns der Personen-

zug der Gotthardbahn nach

Süden in die interessanten
Dörfer des Mendrisiotto, wo
wir von Capolago aus mit der

Generosobahn die überwälti-
gende Fernsicht von der Höhe
von 1700 Metern auf das

schneebedeckte Alpenmassiv ge-
nießen könnein Sehr hübsch ist

auch die Aussicht vom Monte
Brs ob Lugano auf die Stadt
mit ihren engen, alten Gassen
und schönen Villenguartieren
und auf den so vielfach ver-
zweigten See hinab, oder

auch vom Monte Salvatore
aus den See, das gegenüber- sonvioo oc>Qi.^ M--?,-, ni-s-mo

liegende, gebirgige Ufer und

nach der anderen Seite ins schöne Ufergelände an Platz. Jedoch ein Sommeraufenthalt in Lu-
des westlichen Arms des Luganersees. Nach Nor- gano, in dieser so abwechslungsreichen und male-
den endlich entführt uns die Monte Ceneribahn rischen Stadt zählt zum Schönsten, was einem der
über Giubiasco oder Bellinzona in die zweite, Sommer bieten kann. Wer die Schönheit, Har-
große Fremdenstation des Tessins, Locarno. monie und seine Gesundheit liebt, verbringt seine

Die Ausflugs- und Unterhaltungsmöglichkei- Gommerferien in Lugano!
ten in Lugano alle aufzuzählen, dazu gebricht es FCM

6//? scH/s/'

Von Josef Reinhart.

Es war nach einem Vorlesungsabend in einem
bernischen Bauerndorfe, als mir wieder einmal
zum Bewußtsein kam, welche Möglichkeiten in
der Erziehung unserer bäuerlichen Jugend liegen,
und wie sehr das Elternhaus, die Schule, der

ganze Geist einer Gegend an der seelischen Ent-
Wicklung des jungen Menschen beteiligt sind.

An jenem Abend war ich Gast in einem schlich-
ten Vauernhause. Vier junge Leute, drei Töchter
und der Sohn, leisteten mir am Tisch in der Ecke

für eine Stunde Gesellschaft, und was ich in die-
ser Zeit im Austausch der Gedanken beobachten
konnte, das bedeutete mir eine freudige Bejahung
des Glaubens an den Sieg einer geistigen Vil-
dungsrichtung, vor allem auch im bäuerlichen
Hause. So schlicht und anspruchslos und sauber

die Stube mit den Wänden aus naturfarbenem
Tannenholz, mit dem farbigen Kissen an des

alten Vaters Platz auf der Eckbank, mit den ge-
rahmten Zeichnungen eines bernischen Heimat-
malers an den Wänden, so schlicht und wahr
und echt war auch das ganze Wesen und Gehaben

dieser jungen Bauersleute, keine Ziererei, kein

sprödes Getue, keine halberlogene Entschuldigung,
daß man es nicht vornehmer habe. Man hatte
mit der ersten Minute das wohlige Gefühl, hier
unter Menschen zu sein, denen nicht das Gegen-
sätzliche von Stadt und Land zum Bewußtsein
kam, sondern die im andern Menschen vor allem
diejenigen Eigenschaften suchen, die uns alle see-

lisch binden und uns erst recht die Gemeinsamkeit
rein menschlichen Empfindens erleben lassen.
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